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Amtlicher Weil.
Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mittelst

Allerhöchsten Handschreibens vom 27. März d. I . dem
Ministerpräsidenten Ednard Grafen T a a f f e das
Großkrenz des St. Stephans-Ordens taxfrei allergnä-
digst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. März d. I . dem
Finanzminister Dr. Julian Ritter von D u u a j e w s k i
das Grohkreuz des Leopold-Ordens nnd dem Minister
für Cultus und Unterricht Dr. Paul Gau tsch v o n
F r a n k e n t h u r n den Orden der eisernen Krone erster
Classe, jedem mit Nachsicht der Taxen, allergnädigst zn
verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. März d. I . über
einen vom Minister des kais. Hauses und des Aenßern
erstatteten allerunterthänigsten Vortrag den Gesandt-
schafts-Attache' Nikolaus Ritter von G u t m a n s t h a l -
V e n v e n u t i zum Houorar-Legations-Sccretär aller»
gnädigst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Die Ordensverleihungen an die Minister.

Die Ordeusverleihungen an den Ministerpräsiden-
ten Grafen T a a f f c , an den Fiuanzminister Herrn
von D u n a j e w s k i nnd an den Unterrichtsminister
Herrn von Gautsch sind eine großherzige Emanation
des Vertrauens, das der Kaiser in diese bewährten
Staatsfunctionäre setzt. Die Anerkennung für die Ver-
gangenheit ist darin eingeschlossen, gleichzeitig aber auch
im höchsten Maße das Vertrauen für die Zukunft.
Damit ist es auch ausgesprochen, dass diese Ordensver-
leihungen die Vedeutnng eines politischen Ereignisses
besitzen, und iu diesem Sinne werden sie auch von der
öffentlichen Meinung gewürdigt.

Dem Ministerpräsidenten ist mit dem Großkreuze
des St. Strphans-Ordens überhaupt der höchste Orde»
zutheil geworden, den der Kaiser zu verleihen vermag.
Es wäre hier Gelegenheit gegeben, bei den reichen und
unbestreitbaren Verdiensten des Grafen Taaffe zu ver-
weilen ; allein der Bedeutuug des kaiserlichen Actes
würden wir damit nicht geuügeleisten. Nicht nur der
Person des Grafen Taaffe. nicht nur seiner Opfer-
willigkeit, seinem Patriotismus und seiner staatsmän-
nischen Begabung sollte die Anerkennung ausgesprochen
werden; sondern vielmehr in erster Reihe dem Systeme,
als dessen Träger vornehmlich Graf Taaffe betrachtet
werden muss, und den Gedanke»,, die er mit rühmlicher
Consequenz und mit unerschütterlicher Ueberzeugung zur
Verwirklichung bringt. Die Ordensverleihungen sind
eine Anerkennung des österreichischen Gedankens, wie
er durch das Ministerium vertreten wird gegeuüber
allen Parteiströmungen, wenn diese von den Lebens-
bedinguugen des österreichischen Staates abseits führen.
Es soll deutlich gemacht werden, unter welcher Fahne
sich diejenigen zu vereinigen haben, welche zu Oester-
reich stehen, welche sich riihmen dürfen, dem Kaiser-
staate mit ihren Gefühlen und Ueberzeugungen anzu-
gehören.

Der St. Stephaus.Ordeu. der deu Ministerprä-
sidenten ehrt und schmückt, sagt aller Welt, dass die
Position des Ministerpräsidenten und seiner Regiernnq
eine sturmfreie ist und dass sie sturmfrei sein muss,
weil es sich um Ideen und Principien handelt, welche
der österreichische Staat nicht preisgeben darf. Es
handelt sich hier nicht um einen Kampf gegen den
Parlamentarismus, um eiue Ablehnung der ftarlamen-
tarischen Regierungsform im Sinne der reinen Macht«

frage, nicht einmal um eine Zurückweisung des Partei
einflusses lediglich alls Autoritätsgründen. Maßgebend
ist vielmehr nnr, dass nach der Natur und Zusammen«
setznng des österreichischen Staates nur eine Regierung
möglich erscheint, welche, den parlamentarischen Schwan-
kuugeu und Parteiströmungen entrückt, gewaffnet gegen
Znfälligkeitskriseu, die Sache der Gerechtigkeit gegen-
über allen Nationalitäten und die Interessen des Staates,
ohne durch Nebcnrückstchten beengt zu sein, vollkräftig
zu vertreten vermag.

Daher erscheiut es auch als eine durchaus falsche
Vorstellung, wenn man den einen Minister nach rechts
uud den andern nach links stellen will, wenn man
voll einer Rechten nnd einer Linkeil im Ministerium
spricht. Herr vou Gau tsch ist durch dcu Orden der
eisernen Krone erster Classe gleichzeitig ausgezeichuet
wordeu mit Herrn von D u n a j e w s k i , dem das
Großkrcuz des Leopold-Ordens verliehen wurde. Und
doch hat Herr von Gautsch wiederholte Anerkennung
der Opposition sich erworben, während Herr von Duua«
jewski seiucr politischen Richtung nach den conferva'
tiven Parteien nähergerückt wird. Es ist damit er-
wiesen, dass Herr von Gautsch wie Herr vou Duna-
jewski einem einheitlichen Systeme dienen, uud dass
beide Minister in ihren Reden und Maßnahmen nnr
den österreichischen Gedanken znm Ansdrnck bringen
und nnr dem österreichischen Interesse zn nützeu suchen.

Die Festigkeit der Regierung des Grafen Taaffe
hat sich in der Reihe der Jahre erprobt, nud es hat
sich gezeigt, dass der Staat durch die Stabilität der
Regierung nur gewouneu hat. Es lässt sich auch uicht
in Abrede stellen, dass das Gesammtministerium heute
mit größerem Ansehen und größerer Autorität aus-
gestattet ist, als jemals während seines Bestandes. Die
Ergänzniigen, welche das Ministerium erfahren hat,
habeu sich als eiu Fortschritt im besten Siuue des
Wortes erwieseu. Die Ordensverleihungen an den
Ministerpräsidenten, den Finanzminister und deu Unter-
richtsminister, welche der Natur ihres Ressorts nach bei
den parlamentarischen Gefechten stets in der Feuer-
linie stehen, geben die sichere Ueberzeugung, dass eine
Erschütterung des Ministeriums nicht zu fürchten ist.

Das Ministerium ist sturmfrei. Diese Thatsache
fällt für alle Parteien mit gleichem Gewichte in die
politische Wagschale. Der österreichische Staatsgedauke
hat für feine künftige Entwicklung einen sicheren Stank
pnnkt, ein festes Terrain gewonnen. Die Gewissheit,
die man daraus empfäugt. wird kläreud auf die U?ber-
zeuguugeu wirkeu. Der Erfolg des Ministeriums Taaffe

Feuilleton.

Die Sprache der Augen.
Vortrag des Herrn Regierungsrathes Dr. Keesbacher.

IV.
Nach einigen scherzhaften Bemerkungen über die

Art und Zwecke des Schleiertragens von Seite des
europäischen Damenpublicums übergieng Redner anf
die Erörteruug der Thatsache, dass man zwar den
mimischen Ausdruck im Ange suchte, aber gleichwohl
wusste, dass deu Gesichtsmuskeln hiebei ebenfalls eine
Aoße Rolle znkomme. Der Künstlerscherz — fuhr der
^ortragcnde fort — ein lachendes in ein weinendes
Gesicht mit einem Striche nmzuwandeln, ist bekannt;
der Künstler setzt nämlich mit einem Strich die Mund-
winkel herab, nnd das freudige Gesicht wird traurig,
ohne dass der Künstler irgend eine Aenderung an dem
Auge vorzunehmen hat.

Verschiedene Wendungen unserer Sprache deuten
oaher auf die mimische Thätigkeit gewisser Gesichts-
")" le hin. So sagt z. B. das Volk von einem Nieder-
gechlagenen. «er macht ein langes Gesicht, oder «er
«Ist den Mund hängen», oder gar «er macht ein
cylcfes Man!» — Ausdrücke, welche jedenfalls bc-

lueljm. dass der Vulksglanbe für gewiffe seelische Er-
M u g " ' weniger in dem Ange, als in anderen Ge-
U W e l l e n den Sitz snche, in nuseren Fällen hier
'Vrclell m der Mundpartie. Anch der St irn vindiciert

der Volksmund eine mimische Vedeutuug, so z. V. be-
zeichnen die Franzosen einen Muskel der St irn geradezu
als l.?i-aln-mu8al; die Römer sagten: expoi-ri^orL fron-
Win, die St irn glätten, wenu sie den Ausdruck der
Freude bezeichnen wollten, und die Anatomie nennt
den Muskel, welcher den Muudwiukel hebt, den Lach-
muskel.

Dass auch die Musculatur der Nase in ihrer
mimischen Thätigkeit nicht übersehen wurde, zeigen ge-
wisse Nedewendnngen, als «die Nase rümpfen», «die
Nase hochtragen», nnd die heilige Schrift bezeichnet so-
gar den Zorn dnrch «Schnaufen der Nase». Es hat
übrigens auch uicht an Autoren gefehlt, welche sich der
Nase mit ganz besonderer Vorliebe angenommen haben
und in ihr das wichtigste mimische Organ sehen wollten,
so sagt z. B. Seume:' «Die Nase scheint vorzugsweise
das Aushängeschild des herrschenden Charakters zu sein.
Da ist die stolze, impertinente, tyrannische, listige, scla-
vische, dumme, bigotte, fromme Nase und viele andere
Nasen.» Es hätte nnr noch gefehlt, dass ein Antor als
Gegensatz zur Augensprachc auch uoch die Nasensprache
erfunden hätte.

Die nenere Wissenschaft hat der missbräuchlichen
Auffassung von der physiognomischen Wirkung des
Auges aber gründlich den Garaus gemacht und uus
gelehrt, dass der Augapfel an sich physiognomisch ganz
nnd absolut uuthätig ist nud uur die ihn umgebende»
Muskelu und Weicht'heile es sind, welche die bekannteste
und verständlichste aller Sprachen, die Augensprache,
oder die wahre Volapüksprache der Menschheit reden.
Vornehmlich sind es die Bewegnngen der Lider nud

Brauen, welche den mimischen Wert des Auges be-
dingen. Das stetig erfolgende Heben nnd Senken der
Lider und der hiedurch bedingte Wechsel in der Größe
der Lidspalte ist eine der wesentlichsten uud effectvollsten
mimischeu Operationen, und darnm gestatten Sie mir
wohl bei diesem Pnnkte ein knrzes Verweilen.

Werden die Lider durch die Thätigkeit ihrer
Musculatur erheblich anseinander gezogeu, so tritt in
der ungewöhnlich weit geöffneten Lidspaltc alsbald der
spiegelnde Glanz der Hornhant in einer größeren Ans«
dehnung zntage, als dies gewöhnlich der Fall ist. Da
nun aber dieser Hornhautglauz die einzige und ans-
schließliche Quelle des Angenfeuers ist, so muss ein
Auge mit wcitgeöffneter Lidspalte ein ganz besonders
lebhaftes nnd intensives Feuer ausstrahlen. Uebrigens
will ich hiebei gleich noch erwähnen, dass der Horn-
hautglanz nichts ist als eine physikalische Erscheinung.
Die Hornhaut wirkt wie eiu Spiegel und wirft die
auf sie auffallenden Strahlen genau fo, wie dies
ein Spiegel auch thut. wieder zurück. Das Aussen,
feucr ist also eiue Spiegelerscheiuuug, ein Lichtrcflex,
welcher denselben Gesetzen folgt, wie jeder spiegelnde
Gegenstand überhaupt. Bei weit geöffneter Lidspalte
kann natürlich der Horuhautspiegel in feiner ganzeu
Ansdehnuuq wirksam seiu uud darum glänzeildcr und
feuriger crscheiuen, als wenn das Lid emen Thell des-
selben deckt. . , c>̂  ^

Bestimmte seelische Afftcte zelchnen sich nun da>
durch aus. dass mit ihnen stets eine uugewöhnliche
Hebuug der Lider und meist auch der Brauen verbunden
ist. Vornehmlich sind dies solche Afsccte. welche den
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ist ein Erfolg des österreichischen Staates. «Dem Ver-
dienste seine Krone», das gilt anch für die drei deco-
ricrten Minister. Weiß man den bisherigen Leistungen
der Regierung gerecht zu werden, so niird man auch
verstehen, dass durch den Vertrauensact des Kaisers
auch dem öffentlichen Vertranen Halt und Festigkeit ge-
geben ist. ^ ^ .

Verhandlungen des Ncichsrathes.
- Wien, 29. März.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s ist heute in die
Svecialdebatte über die Vorlage, betreffend die Ver-
sorgnng der Militär-Witwen und -Waisen, eingegangen.
Bei 8 1 brachte der Abgeordnete Dr. M e n g er einen
Znsatzantrag ein, wonach die Wohlthaten des Gesetzes
auch auf die Hinterbliebenen der nichtkatholischen Seel-
sorger ausgedehnt werden sollen. Der Antrag wnrdc mit
123 gegen 114 Stimmen angenommen. Der folgende
Redner, der clericale Abgeordnete R o g l , wetterte
abermals gegen die Ehefreiheit. Er müsse, sagte der
Redner, seine Behaufttnng anfrechthalten, dass die Ehe-
freihcit und mit ihr die Sittenlosigkcit unserer Zeit ein
Krebsschaden nnserer Gesellschaft sei. Reduer stellte den
Antrag: «Die Zuerkenuung einer Pension uon dem
Nachweise der Unterstütznngsbedürftigkeit der Witwe
abhängig zu machen.» Dieser Antrag wurde, nachdem
Baron H a c k e l b e r g gegen denselben gesprochen, ab-
gelehnt.

Bei § 3 beantragte T n r k eine Aendernng zu-
gunsten jener Witwen, die einen Pensions-Verzichts»
revers ausgestellt haben, später jedoch mittellos ge»
worden sind. Dr. K o p p meint, die Bestimmung, dass
eine Frau, welche mit ihrem Gatten znr Zeit des
Ablebens desselben nicht in Gemeinschaft lebe, erst den
Nachweis erbringen müsse, dass sie hieran keine Schuld
trage, um eine Pension zn beziehen, sehr engherzig sei.
Er beantragte statt dessen die Aufnahme der Bestim-
mung in das Gesetz, dass nur jene Frauen keinen An-
spruch an die Pension haben sollen, welche durch ihr
Verschulden vom Gatten wirklich geschieden worden.
Abg. P i c h l e r wünscht, dass in den unteren Chargen
das Heiraten seltener werde. — Bei der Abstimmung
werden die Amendements, die vom Herrn L a n d e s -
v e r t h e i d i g u n g s m i n i s t e r bekämpft wurden, ab-
gelehnt und tz 3 unverändert genehmigt.

Bei § 4 beantragte T u r k , die Pension der Witwe
habe den Betrag von 1200 st. nicht zu übersteigen.
(Die Vorlage schlägt nämlich für die dritte Rangs-
classe 1600 fl., für die zweite und erste Rangsclässe
2000 f l . vor.) Herr Türk ließ die Regierung wissen,
dass die Militär-Credite durchaus nicht mit Vcgeiste>
rung, sondern in fatalistischer Resignation votiert
wurden Von der Generalswitwe kam der anti-semi-
tische Abgeordnete aus Schlesien auf Krouawetter und
Wiener Gemüthlichkeit, auf Idealismus und Profefsor
Sueß, endlich und schließlich anf sein Lieblingsthema,
die Juden uud die Börsensteuer, zu sprechen.

Nach diesem Speech wurde die Verhandlung über
diesen Gegenstand abgebrochen und die Sitzung um
' ^ 4 Uhr geschlossen. Die nächste Sitzung findet Don-
nerstag statt. Vor Schluss der Sitzung überreichte der
Handelsminister Marquis von B a c q u e h e m einen
Gesetzentwurf, betreffend die Veräußerung mehrerer znm
Südbahuhofe in Linz gehörigen Objecte des unbeweg-
lichen Slaatseigenthnms. Abg. Dr. K a i z l brachte eiuen
Gesetzentwurf, betreffeud die Lagerhäufer, ein. Abg. Dr.

P a t t a i interpellierte den Ackerbauminister Grafen
Falkenhayn über die Arbeiterzustäude in den Erdöl-
gruben von Boryslaw und Wolacka.

Das H e r r e n h a u s hat heute das Budget-Pro-
visorium pro Apri l und Ma i 1887, ferner die Be-
deckung des 36-Millioncn Credits unverändert angenom-
men. Vor Schluss der Sitzung ersuchte Ritter von
S c h m e r l i n g den Präsidenten Grafen Trauttmans-
durff, seinen Antrag, znr Prüfuug der Spracheu-Ver-
ordnuug vom September 1886 eiue Commission ein-
zusetzen, auf die Tagesordnung der ersten Sitzung nach
Ostern stellen zu wollen. Der Präsident erklärte, dass
er diesem Wuusche nachkommen werde. Die nächste
Sitzuug des Herrenhauses findet wahrscheinlich Montag
den 4. Apr i l statt.

Politische Uebersicht.
( D a s R c n u u t i n m der ös te r re i ch i schen

Q u 0 t e n d e p u t a t i 0 u ) gelangte vorgestern zur Ver-
öffentlichimg. Dasselbe lehnt zunächst das Ansinnen
wegen Aufhebung des Militärgrcnz-Präcipuums ab, weil
das der österreichischen Qnotendeputation ertheilte
Mandat nur dahin geht, eine Vereinbarung über das
nicht schon feststehende Beitragsvn'hältnis zu dm ge-
meinsamen Auslagen anzubahnen. Neber dieses Mandat
hinauszugehen wäre eine unrechtmäßige Action. Das
Rennntimn beruft sich auf die gleiche Haltung der
österreichischen Qnotendcputatiou im Jahre 1877 und
weist dann das Anerbieten der nngarischen Deputatiou,
von der Hinzurechnnng der österreichischen Coupon« und
Gcwinststeuer abzusehen, um ein Compensationsobject
für die eventuelle Auflassung des Präcipunms zu
schaffen, zurück, weil die Nichteinrechnung dieser Steuer
im Recht begründet sei. Das Rennntinm berechnet
dann den Jahresdurchschnitt der Steuererträgnisse
Oesterreichs in den letzten zehn Jahren mit 228 794 498
Gulden, jeueu Ungarns mit 118864898 f l . oder in
Proccnten für Oesterreich mit 65,81, für Ungarn mit
34,19. Bei den Erhebuugen wurde nach der Methode
von 1877 vorgegangen. Die Vorschläge des Renuu-
tinnis gipfeln demgemäß in der Ablehnung der Auf-
hebung des Präcipnums, der Beibehaltung der Gemein-
samkeit des Zollgefälles nnd der Festsetzung des Quutcu-
verhältnisses mit 66 zu 34 Proceut.

( T r i e st er L a g e r h ä u s e r . ) Die seit nahezu
zwei Woche» zwischen Vertretern des Handelsministe-
riums uud des Municipiums nnd der Handelskammer
von Trieft geführten Verhandlungen bezüglich des
Baues und Betriebes der neuen Triester Lagerhäuser
habeu uuter dem Vorsitze des Sectionschefs Ritter von
Haardt am Samstag ihr Ende gefunden. Die Unter»
zeichnung des Protokolles über die vereinbarten Punkte
wurde durch den Plötzlich erfolgten Tod des Delegierten
der Triester Handelskammer, Herrn Teuschl, verhindert.
Diese Unterzeichnung wird erst nach der Rückautwort
der genannten Corporation, welche den zweiten Dele«
gierten hiezu bevollmächtigen soll, erfolgen.

( D e r czechische C l u b ) hielt in den letzten
Tagen mehrere Berathungen ab, welche darauf hin-
zielten, eine Erlediguug dcr Zuckersteuer-Vorlage noch
vor dcr Vertaguug des Reichsrathes zu erwirkeu. Es
wurde eiue Specialcommission eingesetzt, welche die ent-
sprechenden Vorschläge zn erstatten habcn wird und
welche gleichzeitig die Erhöhuug der Spiritussteuer
discutieren soll.

( U n g a r n . ) I m ungarischen Abgeordnetenhanse
wurde der Gesetzentwurf, betreffend die Versorgung der
Militär-Witwen- und -Waisen in dritter Lesung an-
genommen. Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten
wnrdc beschlossen, von Samstag ab keine meritorische
Sitznug zu halten. Die erste Sitzung nach den Ostcr-
feiertagen wird am 16. Apr i l stattfinden.

( D e u t s c h l a n d n n d F r a n k r e i ch.) Eine Pa-
riser Zuschrift der «Pol. Corr.» betont, dass zu neuer
Beuuruhiguug iubctreff des dcutsch-frauzösischeu Vcr-
hältuisses durchaus kein Grnnd vorliege. Platonisches
Bedauern über deu Verlust vou Elsaß Lothringen nnd
platonische Wüusche nach Wiedererlangung dieses Be-
sitzes bedeuten weder Mangel an gutem Glaubeu uoch
eine Heransforderung, noch auch eiue Verletzung der
internationalen Pflichten. Was aber einen Wieder-
erobernngskrieg anbelangt, so trifst die französische Re-
gierung, nud zwar in Ucbereinstimmuug mit der öffent-
lichen Meiuuug, zu einem solchen keinerlei Anstalten.

( B u l g a r i e n ) Es herrscht gegenwärtig in ganz
Vnlgarien vollständige Ruhe, uud vou keiner Seite sind
aus dcm Lande selbst Meldungen über revolutionäre
Versuche oder Vorbereituugeu eiugelaufeu. Vou jcuscits
dcr Greuze des Fürstenthnms sind allerdings verdäch-
tige Symptome uud Bewegungen signalisiert, nament-
lich die schon einmal gemeldete Ansammlung bulgarischer
Emigranten in Reni. — Die ersten Unterreduugeu iu-
bctreff der mit einem cnglifchcn Consortium abzuschlie-
ßenden Anleihe haben zahlreiche Schwierigkeiten for-
meller nnd materieller Natnr ergeben.

( D i e i r i s c h e S t r a f r e ' c h t s - N o v e l l e ) er-
mächtigt den Vicekönig, gewisse Handlungen für nn-
gcsctzlich zu erklären und Verbindungen, die er für
ungesetzlich halte, öffentlich als solche zu bezeichuen.

( A u s der S c h w e i z.) Der Schweizer Bnndes-
rath hat die Volksabstimmung darüber, ob der Buud
das Alkohol-Mouopol erhalten soll, für deu 15. M a i
festgesetzt.

Tagesneuigleiten.
— ( G r a t u l a t i o n s c o u r i m A b g e o r d -

uetenhause. ) Ministerpräsident Graf T a a f f e und
Unterrichtsminister Dr. von Gautsch wurden vorgestern
im Abgeordnetenhause anlässlich der ihnen zulheil gewor-
denen Allerhöchsten Auszeichnungen von vielen Seiten
aufs herzlichste beglückwünscht. Dr. von Gautsch, welcher
zuerst den Saal betrat, musste eine förmliche Flut von
Gratulationen über sich ergehen lassen und mit zahl"
reichen Abgeordneten sowohl von links als von rechts
ungezählte tzändedrücke wechseln. Ebenso wnrde Minister-
präsident Graf Taaffe, welcher ein wenig später erschien,
von zahlreichen Abgeordneten in der herzlichsten Weise
beglückwünscht. Der dritte der ausgezeichneten Minister,
Dr. Ritter von Dnnajelusti, war in dcr Sitzung nicht
erschienen.

— ( B e e i d i g u n g . ) Dcr Fürsterzbischof von Görz
Dr. Z o r n hat Montag vor deu allgemeine» Audienzen
den Eid als Geheimrath iu die Hände Sr. Majestät des
Kaisers abgelegt,

— ( F o r s t c o n g r e s s . ) Auf dem Dienstag in
Wien zuscnnmcngetretenen österreichischen Forstcongresse
waren 19 landwirtschaftliche Corporation?», daru»ter die
Landwirtschafts-Gesellschaftcn i» Laibach und Graz, der
steiermärkische, dcr kärntische und der krainischMstenlän-

Geist in besonders starker Weise erregen, wie znm
Beispiel die Freude, die Begeistcruug, das edle Selbst-
vertrauen des thatkräftigen Mannes, der zürnende
Groll, der dünkelhafte Stolz u. a. m. Weun alle diese
Gemüthsaffecte durch eiu lebhaftes Feuer charakterisiert
sind, so werden Sie jetzt überzeugt sein, dass die Seele
selbst mit diesem Fener nichts zn thun hat, sondern
dass dasselbe nnr eine physikalische Erscheinung ist uud
seine Erklärnng findet in der größeren Spiegelung dcr
in weiterem Umfang von deckendem Lid entblößte»
Hornhaut.

Der Ausdruck: «Die Freude verklärt das Auge» ist
somit riu höchst treffender, denn durch das starke Heben
des oberen Lides wird das Auge iu Wirklichkeit klarer
und lichtreicher, weil die von ihm ausgehende Licht-
spiegelung in ganz besonderem Umfange thätig sein kann.
Das berühmte und viel besuugeue Äugcufeuer dcs bc-
geisterteu Dichters, wie des von Kampfbegier brennen«
den Helden entstammt genan denselben Gründen. Das-
selbe gilt auch von dem flammenden Blick des Stolzen
und Hochmüthigen, und darum charakterisiert auch die
Bibel den Blick des Hochmüthigcn schr trcsfcud, wcnn
sie sagt: Eine Art, die ihre Augen hochträgt und ihre
Augenlider emporhält.

Aber auch dcr Plötzliche Schreck, der die Secle bis
in ihr Innerstes aufwühlt, wird von einer ungewöhnlich
gesteigerten Hcbuug dcs obern Lides begleitet, wie
auch der Zoru uud die unbändige Wuth. Wir müsscu
deshalb auch den von Aristophanes gebranchten Vergleich,
der die Allgen des zürnenden Aeschylus «St ieramM'
nennt, als cüicn nngemein charakteristischen, den Zustand
des wcitcmfgerisscncn Auges schr bezeichnenden erklären.

Alle Affecte dagegen, welche die Seele zu sanften,
milden Gefühlen stimmen, werden von einer mehr oder
minder ausgesprocheucn Senkung dcs oberen Lides be-
gleitet. So Pflegen wir, fobald wir einen Gegenstand,
dcr uusere Liebe uud uuser Wohlgcfaüen erregt hat,
auseheu, meist die oberen Lider leicht zn senken.

Burke hat iu seiucn Untersuchuugeu über den Ur-
sprung unserer Begriffe vom Erhabcueu und Schönen
dicsen Ausdruck in höchst charakteristischer Weise ge-
schildert, indem er sagt: «Wenn Gegenstände der Liebe
nnd des Wohlgefallens nns vor Augeu siud, so wird
der Körper in folgenden Zustand versetzt: dcr Kopf
bengt sich etwas auf die Seite, die Allgenlider sind
mehr als gewöhnlich gcschlossen.» I n noch auffälligerer
Weise zcigt sich nuu aber diese Senkung des oberen
Lides bei allen Affccten, welche die seelische Thätigkeit
erheblich herabdrücken. Kummer, Gram, getäuschte Hoff»
nung sind stets vou dieser Haltuug des obereu Lides
begleitet. «Dcr Gram umflort das Auge», ist somit
durchaus kciue bildliche Nedcwcise, denn in Wirklichkeit
verhüllt das obere Lid ja den Hornhautspiegel, d. h.
deu Glanz dcs Auges, in einem größeren Umfange
wie gewöhnlich. Anch physische Schwächung drückt sich
ebenso aus; dcr trübe, matte Blick dcs Krauten und
Ermüdeten, welchen das Volk sehr treffend erloschen
nennt, findet in jener Lidhaltung ganz ausschließlich
seiue Erklärung.

Auf dieseu Hornhautglanz dcs bald mild, bald
feurig aufflammenden Blickes siud also die begeisterten
Schildcruugcu des Auges durch unsere Dichter znrück-
zuführen, uud trotzdem werdeu sie es noch immer

poctisch scholl siudcu, was uufcr berühmter Landsmann
Anastasius Grüu über die Mädckcnaugcn siugt:

Mädchenaugcn sind Gestirne,
Klarer, stiller Mondenschein,
Sunnen, blendend und verzehrend,
Sterne, blinzelnd, hell und rein.

Das heißt ins Physiognomisch-physiologische übersetzt:
Mädchenaugen gleichen bei gesenktem Augenlid stillem
Mondenschein, verzehrenden Sonnen bei gehobenem,
blinzelnden Sternen bei unruhigem Verhalten der Lider.

Gar nicht selten trifft man auch Individuen, deren
obere Llder von Haus aus eiuc lcichte Seukuug auf'
weisen. Da der glänzende Hornhantspiegel hiebei eine
mäßige Dämpfung seines Feuers erfährt, so gewinnt
der Ausdruck des Auges dadurch etwas uugcmeiu Wei-
ches uud Sauftes, welches unser ästhetisches Gefühl
recht wohlthätig berührt. Wir bezeichnen folche Angen
wohl auch als «schmachtcndc». Die antike, plastische
Kuust hat dicse Senkung dcs oberen Augenlides darum
auch mit vollster Berechtignng für den Ausdruck dcr
fiunlichcn Licbe benützt und die Augen dcr Veuus mit
gcscuktcm Lid und verkleinertcr Lidspalte zur Darstel-
lung gebracht. Kleinheit der Lidspaltc ist, wie dcr große
Kuustkcnncr Wiuckclmann vcrsichcrt, das charakteristische
Merkmal allcr autikcu Venusstatuen.

So schön und bezauberud eiue leichte Senkung
des Lides auch sein mag, so darf sie doch eine gewisse
Grenze unter keinen Verhältnissen überschreiten. Thut
sic dies, so schlägt der mimische Effect alsbald in das
Unschöne nm, uud solch ein Ange erscheint dann als
ein schläfriges, apathisches, blasiertes.
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dische Forstverein vertreten. Zum Präsidenten wurde Fürst
Colloredo - Mannsfeld, zu Vicepräfidenteu Fürst Karl
Schwarzenberg und Graf Hoyos-Spriuzeustein gewählt.

— ( D i e A u s s t e l l u n g i n Vened ig . ) Am
25. April wird die venezianische Ausstellung im Beisein
des Königs H u m b e r t uud der Königin M c i r g h e r i t a
eröffnet werden. Schon heute werden großartige Vor«
bereituuge» für die Festtage getroffen. Das Programm
ist folgendes: Große Illumination der Niva dcgli Schia-
voni und des Bacino de Marco, Scgclluettfahrcn der
chioggiotischen Fischer, Aufführung des «Otello» von
Verdi im Teatro Fcnice, Velocipedwcttfahren, Veraustal>
tung eines Turniers, welches zum erstenmale im Jahre
1400 auf dem Marcusplatze von der Republik zu Ehren
Petrarca's abgehalten worden, internationales Taubeu-
schießeu, Fest auf dem Lido, zwei großartige Serenaden
anf dem Canal Grande, internationaler Nillardwettkampf,
Regatta auf dein Canal Grande, großes Feuerwerk vor
der Piazzetta. Alle diefe Festlichkeiten werden in der
Zeit vom 25. April angefangen, an welchem vom
König das Reiterstandbild Victor Emannels enthüllt
werden wird, bis zum 25. Oktober abgehalten werden, zu
welcher Zeit der Schlufs der Ausstellung erfolgt.

— ( D a s Le i chenbegängn is Kraszcwski 's.)
Wie ans Krakau telegraphifch gemeldet wird, kommt die
Leiche Kraszewski's Souutag deu 3. April dort an, an
welchem Tage auch das Leichenbegängnis stattfinden wird.

— ( S e n k u n g e ines R e s e r v o i r s . ) Durch
Ncgenwetter veranlasst, ist eine Senkung des Petro-
leum-Reservoirs in Trieft eingetreten und infolge eines
Röhrensprunges ein bedeutendes Quantum Petroleum aus-
geflossen.

— ( D i e C h o l e r a i n Budapest,) Professor
Dr. Gllstav S c h e i t h a u e r erklärte, wie uus aus Buda-
pest telegraphiert wird, auf Grund bakteriologischer Unter-
suchungen der drei jüngst vorgekommenen choleraverdäch-
tigen Kranken, dass die asiatische Cholera dort leider neu
aufgetreteu sei. Der Bürgermeister hat ein Circular an
die Bezirksvorstehungen erlassen, welches die Sanitäts-
Vorkehruugen wieder in Erinueruug briugt.

— ( E i n e G i f t m i s c h e r i n . ) Aus Prag wird
telegraphiert: I u Spitzbergen bei Oberplan versuchte die
78jährige Pfründnerin Anna Pernecker die gesammte,
aus sechs Personen bestehende Familie Lawitsch, bei wel-
cher sie wohnte, zu vergiften, indem sie Arsenik in den
Kaffee mischte, woranf die Giftmischeriu sich den Hals
durchschnitt, jedoch noch bei vollem Bewusstsein dem Be-
zirksgerichte übergeben werden konnte. Als Motiv der
That gab sie schlechte Behandlung seitcus der Frau La-
witsch an. Durch rechtzeitig dargereichte Gegeumittcl kounte
die ganze Familie gerettet werden.

— (Zum jüngsten Postdiebstahl.) Wie
mitgetheilt wird, hat sich Regicruugsrath B r e i t e u s e l d
mit zwei Detectives uach Pisa bcgebeu, um dort au Ort
und Stelle Erhebungen wegen der verschwundenen 77 000
Lire zu Pflegen, die aus den: an Erzherzog Franz Fer-
dinand gerichteten Geldbriefe abhanden gekommen sind.

— ( B e s c h e i d e n , ) Mut te r : Wenn du nur nicht
die Absähe so schief treten möchtest, K a r l ! — K a r l :
Aber, Mama, das ist ja das einzige V e r g n ü g e n ,
das ich noch habe!

„Gedipus in Aolonoo".
Wicu Ende März 1887.

Director W i l l b r a n d t versuchte sich in der Ucbersehuug
und Bearbeitung der Ocdipus'Trilogie, welche im Vurgtheatec
iu Scene girug. Schon emmal ssieng «Köuig Oedipus» über die
Viihue, uud zwar vor drei Monatru. Das zuiciteuml ist es
«Oedipus iu Kolouos>, welcher sich uus präsentierte. Diese beiden
Stucke halieu eutgegeusseschtc Bearbeitungen. I u Ko'uig Oedipus
steigt dir Schuld in smchtdarer Eclbstbcstrasuug voll Act zu Act.
Oedipus in Kolonos wird durch den Tod vou entsetzlicher Lei'
deusfülle befreit,

Äeiiu Msgchcu des Vorhanges sehe» wir dcu greisen, g»
blendeten Oedipus, vou seiucr älteren Tochter Autigoue geführt,
uufcru vou Kolouos, zu Tode ermattet und erschöpft, vor dein
Haine der Eninrniden sich lagern. Aus der Stadt Thebcu uer«
wiesen, war dies zumeist durch die Sorglosigkeit seiner jüugeren
Söhne und Krcous geschehen. Oedipus saudte seine jüugste
Tochter Ismeue zu dem Gott iu Delphi, um ihu zu befrage,,, uud
erhielt darauf die Autwort, dass die crhabeueu Göttiuucu unter
kündenden Wunderzeichen ihm Erlösung seudeu würden, denen
aber, die ihn verliehen, unal'weuobnrcn Fluch briugeu würdeu.
Diesen Fluch uuu sprach er über seiue Söhue aus, ehe er Theben
verlieh. Ueber denselben beunruhigt, weigerten sich nuu die Söhue,
die Herrschaft auzutreteu, überließen diese ihre»! Ohm Kreou.

Doch uicht lauge wahrte diese entsagungsvolle Etimmuug.
Bald siudeu die Söhne Oedipus', die Lust zu herrscheu. Der
jüngere sammelt um sich ciue Partei, verweist Polyueikes,
uud Etcotles wird uuu zum Köuige cruauut. Der ältere Äruder
wcudct sich wuthentorauut uuu uach Argos, wo er mit dem des
Mordes beschuldigten Tydeus zusammeutrisst und König Adrastos
beideu seiueu Schutz gewährt, ihncu seine Töchter gibt. Sieben
Verbündete zieheu nuu gcgcu Theben. Da schickeu die Bedrohten
Thebc's nach Delphi uud vernahmen, dass der Sieg bei Oedipus
sei, uub selbst sein Grab werde ihnen uoch gefährlich werdeu,
wcuu sie sich diesem eiust uaheu sollteu, Die Verbündeten suchen
uuu emeu Mittelweg, deuu Oedipus soll uicht mehr zum Throue
gelangen.

Man beschließt, ihn an die Grenze zu bringeu, daselbst zn
überwachen und schließlich lebendig zu begrabe». Zu diesem
Zwecke erscheiut uuu Kreou vor Oedipus, fordert seiue Rückkehr
ms Thcbauerlaud. Da Oedipus sich weigerl, entführt ihm Krcou
die Töchter Autigoue uud Ismeue mit Gewalt. Aber Theseus,
der König der Athener, verleiht Oedipus seinen Schuh, befreit
die bedrängten Mädchen und führt sie ihrem Vater wieder zu.
Douuer uud Feuerzeichen tundeu dem schwergeprüfte» Oedipus
uuu seine Erlösung an. Er führt, durch ein Wunder plötzlich
schcud, sciue Töchter mit Theseus uud das Volk uach felsiger
Waldgegend, löst das schmutzentstcllte Kleid, die Mädchen gcbeu
ihm Wasser aus lebendigen! Quell', uud Oedipus, seiue Töchter
dem Schutze Theseus' übergebend, sagt ihncu für ewig Lebewohl.
«O Kiuder, trageu müsst ihr es mit starken, Mnth, vou hier zu
scheiden, dürft das Vcrboteuc uicht erschauen, höreu uicht, was
hier erschallt. D'rum eilet schucll vou hiuueu, der Gebieter uud
Theseus vernehme, was sich hier begeben wird.»

So spricht er, uud die Töchter eutsiieheu. Theseus selbst
weih nichts zu sageu, wie Oedipus starb, denu es heißt weiter:
«Welch ei» Geschick ihr uuu autresft, weiß keiner ohne Theseus'
Haupt allem. Der Köuig aber sich die augumschatteude Haud
vor das Haupt hielt, wie vor eiuer machtigeu, surchtbarcu El>
scheinuug, die der Blick uichl trageu lanu. Weder hat des Gottes
feuerstrahlcuder Blitzstrahl ihu hiuwcggenommen, uoch vom
Meere war's ein jäher Sturmwiud, aufgeweckt zu jcuer Zeit, ihu
führt' ein Gott vou hinnen, uud der Unterwelt glanzlose Reize
schlössen sich ihm wohlthätig ans, deuu ohne Seufzer ward der
Mauu iu kciucm Schmerz der Krankheit abgefordert, ueiu, wir
uie riu Meusch, voll Wunder!> So wird Oedipus'Tod besungen,
und als Autigouc das Grab zu schaueu uerlaugt, wehrt es ihr
Thiscus, iudem er spricht: «Er selber gebot es, o Kiuder, uus so,
dass uie dem Gebiet dort uahe der Schritt.»

Diese Tragödie wirkt erschütternd in ihrer herzbewegenden
Ausbauuug cm. Mi t athemloscr Spauuuug hörte mau die
Tragödie des Sophokles, welcher Willbraudt deu dramatischeu
deutscheu Schliff gcgebcu hat, um das Stück auch uns verstand-
lich zu machen,

Die Darstellung war uuübertrefflich. Herr R o b e r t gab
deu greiscu Oedipus ergreifend. Fräuleiu N a r s e s e u ' s
Autigouc war in Mimik und Aussprache wuuderbar. Vortrefflich
sprach Herr U e w i u s k y die Senduug des Boten, die wir iu
turzeu Federstriche» audeutrteu. Fräulein T o u d e u r gab die

Ismeue; Herr M e i m e r s gab sich für deu Theseus alle Mühe.
Die Scenerie war ein Meisterstück WiNbraudts.

So übte denn das zweite Drama der Oedipus-Trilogie eine
ebenso ergreifende Wirkuug, wie das erste: «Kduig Oedipus».

v.

Local- und Proomzial-Nachrichten.
— (Zum v i e r z i g j ä h r i g e n Neg ie rungs -

j u b i l ä u m Sr. Majestät des Kaisers.) Zur blei-
benden Erinnerung an das vierzigjährige Negierungsjubiläum
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. soll im uächsten
Jahre in Gottschee ein Knaben- uud Mädchcn-
Waiseuhaus, verbuudcn mit einem Asyl für Blinde, er-
richtet uud eröffnet werden. Zu diesem Zwecke hat
sich ein besonderes Comite gebildet, an dessen
Spitze der hochwürdigste Herr Fürstbischof Doctor
Jakob M i s s i a steht uud welchem die uach-
stcheudcn Herren augehörcu: t. k. Obcrlaudesgcrichts-
rath i. R. Edler von L e h m a n n , kaiserlicher Rath
M a h r , Cauonicus Z a m e j e c , Director der kraiuischen
Industrie - Gesellschaft Karl L u c k m a n n , Magistrats
bcanlter August E r z i n , Domherr N r b a s , Domkaplan
E r k e r , Haudclsmaun Alfred L e d e u i g , Handelsmann
Karl P o l l a k , Bczirkshaufttmauu i. N. Wilhelm D o l l -
hof, Stadtkaplan Anton M a l c u s e k , Katechet Iohauu
S m r e k a r und Handelsmann Franz I o n k e in Gottschce.

— ( A u s dem Neichsra the. ) I m Abgeord-
uetenhause des Rcichsrathes gelangte gestern das vom
Herrenhause abgeänderte Baukstatut ueuerlich zur Ver-
haudluug. Es entspann sich hierüber eine längere Debatte,
an welcher sich auch der Herr Finanzminister Dr. Ritter
von D u u a j e w s k i bcthciligte. Bei der mittelst Namens?
aufruf vorgenommenen Abstimmung wurde die abgeänderte
Fassung des Artikels 102, wodurch die Grenze, bei wel-
cher die Theilnahme der Staatsverwaltung am Rein-
gewiuue der Bauk beginnt, mit f i e b e n Proccnt festgesetzt
wird, mit 164 gegen 134 Stimmen angenommen. So-
dann wurde die Spccialdebatte über deu Gesetzentwurf,
betreffeud die Versorgung der Militärwitwcu und -Waisen,
fortgefetzt.

— (Der V e r e i n der Ae rz te i n K r a i n )
hielt jüugst ciue Sitzung ab. Derselben wohnten 17 Mit-
glieder uud eiu Gast bei. Nach Vcrlefuug uud Genehmi-
gung des letzten Sitzuugsprotololles theilte Obmaun
Dr. Sch i f f e r die erfreuliche Nachricht mit, dafs der
hiesige Sparcaffeverein der Löschne r -S t i f t ung aber-
mals den Betrag von 300 st. votiert hat, für welche
hochherzige Spende die Versammelten durch Bravo-Rufe
uud Aufstehen von ihren Sitzen ihren Dank kundgaben.
Hieranf wurde über Autrag des VercinssecrctärZ Doctor
V a l c u t a beschlossen, das vincnlicrte Löschner-Stiftungs-
caftital auf 6000 fl. in geeigneter Weife zu erhöhen.
Schriftführer Professor Dr. V a l e n t a theilte ferner den
Beitritt des Dr. Leo Rosenb lü th mit und brachte zur
Kenntnis, dass jedcn Montag im «Hotel Elefant» ein
ärztlicher Iour fix stattfinden wird. Hierauf ergriff Sani-
tätsrath Dr. Fux das Wort und brachte die Creierung
eines Lesezimmers in Antrag. Nach eiuer lebhaften De-
batte, an welcher sich nebst dem Antragsteller die Herren
Doctoren Grego r i c , D o r n i g , Keesbacher, P ros -
siuagg, T h u r n w a l d und V a l e n t a bctheiligten,
wurde letzterer erfucht, aä intorim das Schul-, respective
Bibliothekszimmer während gewisser Tagesstunden zu
diesem Zwecke gefälligst zur Verfügung zu stellen, und
ein Comitc, bestehend aus den Mitgliedern Doctoren

(Nachdruck verboten,)

Sie Mnrne öss Olücks.
Romau von Max von Wcißcnthurn.

(48. Fortsetzung.)

E i n e e i n s e i t i g e E r k l ä r u n g .

Als Cora endlich wieder zum Bewufstsein erwachte,
war der Tag bereits angebrochen, und die Frühsmme
sandte ihre ersten Strahlen in das Gemach. Die Augen
der jungen Frau schweiften in dem fremden Zimmer
umher, ohne irgend einen bekannten Gegenstand in dem-
selben entdecken zu köuucn. Einige Minutcu lag sic re-
gungslos, nur bestrebt, sich iu das Gedächtnis zurück-
zurufen, wo fie sich befinden kounte; dann aber, als
ble Erinueruug ihr wiederkehrte, stieß sie emeu lauten
schrei aus, welcher rafch die Aufmerksamkeit der Auf-
Wärterin, welche, vou Cora bisher unbeachtet, mit einer
Handarbeit beschäftigt, am Fenster saß. auf sich zog,
^s war dies cine Fran in mittleren Jahren, einfach
Mleidet und von sympathischer Erscheinung.
. . «Madame fühlen sich wohlcr?» fragte sie in ver-
mudlichcm Tone und fließendem Französisch.
, «Ja. ich fühle mich wohler. Wer hat mich hie-
lM'aebracht?. fragte Cora, versuchend, sich cmporzurich-
sil k k ^ ^ " ' ^ " ^schöpft iu die Kissen znrück-

'Madame sind auf der Bahn ohnmächtig gcwor-
" u und Monsieur, I h r Herr Gemahl, hat Sie hicrhcr
d> m / ^ dürfen fich Madame uicht bewegen, che
ap>. ' ? ^ ' ^ llewesen; er hat es streng ucrbotcn und
« . . ' " " ' es wnnc sonst eine ernste Krankheit aus dem
Mlchtign, Nichtnwhlscm cutstchcn!.

Cora wandte das Gesicht ab uud vergrub cs in
die Kiffen; die fremde Frau sollte uicht schcn, wie sie
Thränen weinte.

«Wolleu Sie meinen Gatten bittcn, zu mir zn
kommen?» sprach sie uach eiuer Weile matt.

«Monsieur ist nicht hier,» antwortete die Auf-
wärteriu erstaunt. «Beide Herren reisten noch gestern
Abend ab; fie sagten, ihr Geschäft wäre zu dringend,
als dafs es Aufschub vertrage, deshalb wurdc Madame
hierher gebracht, uud der Herr Gemahl bat mich, einst-
weilen die Sorge für Sie zu übernchmen, während die
Herren ihrc Reise fortsetzten.»

Cora hatte mit Entsetzen diesen Mittheilungen ge-
lauscht.

«Zusammen fortsetzten?» fragte sie bangen Her-
zens. «Sind Sie gewiss, dass die Herren zusammen-
reibtcn?»

«Ja, ganz gewiss; sie benutzten den Zug nach
Voillogue.»

«Uud für mich ward keine Botschaft zurück-
gelassen ?»

«Monsieur sagte mir, Madame werde dcn Grund
der Eile kennen und Sie möchtcn bis zu seiner Rückkehr
hicr warten.»

Den Grund der Ei le! Nur zu gnt kannte Cora
denselben uud dieses Bewusstsein brachtc namcnloscn
Schmerz über sie. Sie warm fort, um sich zu schlagen,
um vielleicht beide den Tod zu finden.

«Ach, himmlischer Vater, rette ihn!» stöhnte Cora,
währcud sie vou ncncm ihr Antlitz in dic Kissen vcr-
grub. «Schütze ihn vor allem Lcid und lass nur mich
dulden, denn ich bin es, die gefehlt hat, wenn auch ohnc
rs zn wollen!»

Während sie so dalag, hatte sie Zeit, über alles
nachzudenken, sich die Bcgegnnng dcr beiden Mäuucr
auszumalen, sich Alans Schmerz nnd Zorn, wie den
Hafs des Grafen in glühenden Farben vor die Seele
zu zaubern.

«Und ich bin machtlos!» schluchzte sie. <O, Alan,
mein Gatte, mein Geliebter!»

Der Morgen war bereits vorgeschritten, als der
Arzt wiederkam. Er verordnete eine bcruhigendc
Arznei, untersagte strcug jcdc Aufregung und ent-
fernte sich dann mit dem Versprechen, am folgenden
Tage wiederzukommen; doch die Arznei brachte Cora's
anf höchste aufgeregten Nerven nicht die gcringstc Er-
leichterung.

So brach der Abend an mid Cora fühlte sich nn-
fähig, ihr Elend länger zu ertragen. Während der
letzten zwölf Stnndcn hatte sie namenlos gelitten. Sie
erhob sich und schickte sich langsam an, sich anzukleiden;
in dem dlmkelrothm Morgenkleide, welches dic Zofe
ihr eingepackt hatte, trat die geisterhafte Blässc ihrer
Züge noch mehr hcruor; sic war so kraftlos, dass sie
es völlig dcr Aufwättcrin überlassen musste, das lose
heralifallendc Haar zu ordnen. Da wurden Schritte
laut und plötzlich sticg ihr alles Blut zu Gcsicht, denn
instmctiv fühltc sic. dass der Kommende ihr Gatte ,el.
Er war also znrückgckchrt und unverletzt, dem Himmel

^ ^Sie'schritt auf die Thür zu doch noch chc sie
dicsclbc erreicht hattc, wurdc sie gMuct nnd wahrcnd
dic Hotclbcdicnstete das Gcmach vcrwß trat der
Freiherr Alau vou Vincent cm nnd schloss hmter

sich ab.
(Fortsetzung folgt.)
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D o r n i g , G r e g o r i c und T h n r n w a l d , wnrde be-
auftragt, in der nächsten Sitzung diesbezügliche concrete
Vorschläge zu erstatten. Alsdann verlas Schriftführer
Dr, V a l e u t a eine Zuschrift des Mitgliedes Dr. L i n-
tz a r t, k. l, Vezirksarztes in Gottfcheo, mit dein Antrage:
«DieVereinsleituug wolle einePetition gleichen Zweckes nnd
Inhaltes, wie die in Nr. 5 der «Oesterreichischen ärztlichen
Vereinszeitung» veröffentlichte der Aerzte Galiziens, um
V e r b e s s e r u n g d e r g e r i c h t s ä r z t l i c h e n G e -
b ü r e n entwerfen, dieselbe von allen Aerzten Krams
unterfertigen lassen und sodann sowohl an das hohe
Iustizministerinm wie an den hohen Neichsrath leiten.»
Dr. V a l e n t a meinte, es wäre über die Berechtigung
einer solchen Petition kein Zweifel, und beantragte: Die
Vereinsleitung habe namens des Vereines diefe Petition
ehethunlichst im beantragten Sinne abzufertigen. Dieser
Antrag wlirde einhellig angenommen und hierauf zu den
angekündigten Vortragen geschritten. Primararzt Dr. F u x
sprach über die Injectionen von Oooailmm mnrinticum
zum Behufe der locale» Anästhesie, gab die Dosis an
und kennzeichnete dessen Symptome. Er referierte über
fünf gelungene Fälle und führte einen Kranken vor, bei
welchem von ihm eine Zungenoveration wegen Neubildung
(Myoma nach der mikroskopischen Nnterfuchung des Herrn
Oberarztes Dr. H e l l e r ) gemacht wurde. Der Patient
wurde in der Zunge cocainisiert, fühlte zwar die Be-
rührung der Instrumente, aber dnrchans keinen Schmerz.
Professor Dr, V a l e n t a bestätigte aus eigener Erfah-
rung, die vortheilhafte anästhesierende Cocam-Wirtung bei
der Exstirpation der äußerst schmerzhaften Harnröhren-
schwämmchen. Hierauf zeigte Dr. F u x zwei interessante
pathologisch-anatomische Präparate vor; eines betraf einen
sogenannten Kniefchwamm, durch Knochcntuberculose ent-
standen ; das zweite, vom Secundararzte Doctorand M a l y
ausgeführt, die Wirbelsäule mit dem freigelegten Nücken-
marke eines an Starrkrampf Verstorbenen. Schließlich
demonstrierte Regierungsrath Dr. V a l e n t a das von ihm
erprobte Purgatif Dr. Oidtmanns und forderte zu dies-
bezügliche» Versuchen ans. Dr. P r o s s i n a g g s Vortrag
musste wegen vorgerückter Stunde auf die nächste Sitzung
vertagt werden.

— ( S c h u l f r e u n d l i c h e s a u s R a t s c h ach.)
Aus R a t s c h ach bei Steinbrück schreibt man uus: Am
13. Februar l. I . wurde in nnserem Markte zugunsten
armer Schulkinder ein Unterhaltungsabeud veranstaltet,
der durch einen warm empfundenen, von Fräulein Iosefinc
von R a ab gedichteten Prolog eingeleitet wurde und mit
einem heiteren Tanzkränzchen seinen Abschluss fand.
Außerdem wurdeu von hiesigen Damen und einigen
Herren aus Steindruck zwei Einactcr gespielt, während
in den Pausen ein reich ausgestatteter Glückshafeu Ge-
legenheit bot, auch iu diefer Form seiu Scherfleiu zum
wohlthätigen Zwecke beizutragen. Der finanzielle Erfolg
war ein geradezu überraschender, denn ein Neinerträgnis
von 140 fl., das sich durch nachherige Speuden auf 160f l .
ergänzte, ermöglichte es, 40 arme Schulkinder mit ganzen
Anzügen und Schuhen zu betheilen und nebstbei den Be-
trag von 20 st. der Anschaffung von Lernmitteln zu wid-
men. Am 26. d. M . fand nun die Betheilung unter An-
wesenheit geladener Gäste statt, welch letztere in den
freudestrahlenden Augen der bethcilten Kinder die wohl-
thuendste Anerkennung gefunden haben mögen. Der Herr
Oberlehrer dankte dem Comiti im Name» der Kinder
und fand bei diesen mit einigen Worten ein freudiges Echo.
Darauf ergriff der Obman des Ortsschulrathes, Herr Dr.
Alfred M a h r , das Wort, um namentlich der Lehrerin
Fräulein A n d o l f c h c k uud dem Herrn Forstmeister
S c h e u e r , welch beide zumeist sich um das Gelingen
des Festes verdient gemacht, zu dauken und weiterhin auch
zu danken den liebenswürdigen Damen und Herren, welche
ihre mimischen Talente zur Verfügung gestellt, als auch
all denen, welche durch ihr Erscheine» und durch materielle
Unterstützung das Fest gefördert hatten. Nur mit «ver-
einten Kräften» war es möglich, einen fo namhaften Er-
folg zu erzielen — unter del» Wahrspruche, den des Kai-
sers Majestät im Schilde führt, weshalb auch die selten
schöne Feier nicht würdiger hätte geschlossen werden kön-
nen, als mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät
den Kaiser, in das alle Anwesenden begeistert mit ein-
stimmten.

— ( A n e r k e n n u n g.) Der hohe krainische Landes-
ausschuss hat die der Laibacher freiwilligen Fenerwehr
beim Theaterbrandc erwachsenen Kosten kürzlich vergütet
und bei dieser Gelegenheit auch dem Fencrwchrfonde, wie
es in der bezüglichen Zuschrift heißt, «iu verdienter An-
erkennung des erfolgreichen Eingreifens der pflichttreuen
Mannschaft, wodurch der Weiterverbreituug des Feuers auf
die Nachbarhäuser Einhalt gethau wurde», den Netrag
von 200 sl. zugcweudel.

— ( Z u r W a s s e r l e i t u u g s f r a g e ^ D i e g e m e i t t d e -
räthliche Wasserlcituugsscctio» hat in ihrcr jüngste» Sitzung
beschlösse», die Ausarbeituug dos Wasserleitimgsplaues
dem Iugcmcur S m e r e k a r in Mannheim zn übertragen.
Für den P lan , welcher in vier Monaten fertiggestellt
sein muss, wurde eiu Honorar vou 3500 fl. bestimmt.

— ( N u r i m m e r h e i t e r.) Die Orazer «Tages-
post» bringt aus Laibach die uachsteheude drollige Draht-
nachricht: «Laibach, 28. März. Bei den Gemeiude-
wahlen siegten dic n a t i o n a l e n C a n d i d a t e » m i t

schwacher M a j o r i t ä t . D i e D e u t s c h e n e n t h i e l t e n
sich durchwegs de r T h e i l n a h m e . » — Ein Com-
mcntar ist überflüssig.

— ( P e r s o n a l uachr ich t.) Herr Auto» F o c r -
st e r jun., der bekanntlich jüngst beim Oudi'icek-Eonccrte
i» ausgezeichneter Weise mitwirkte, begibt sich denmächst
nach Leipzig, um an: dortige» Conscrvatorium seine Stu-
dien zu vollende»,

— ( P c n s i o n s f o » d f ü r den Advoca teus ta nd.)
Ueber Aureg»»g der »iedcröster»,eichischcu Advocatmkammcr
hat sich i» Wie» ei» Comite gebildet, welches aus Ver-
treteru der ciuzclue» Advocatenkammern gebildet ist und
welches sich zur Aufgabe gesetzt hat, einen Pensionsfoud
für österreichische Advocate« uud deren Witwen und
Waisen ins Lebe» zu rufeu. Dieses Comite hat iu der
vorige» Woche sci»e Berathungen bcgouueu; dieselbe»
wurde» jedoch diesmal, da viele angemeldete Delegierte
uicht erschiene» ware», nicht beendet.

— ( E i n e i g e n t h ü m l i c h e s A v a n c e m e n t . )
Der gestrige «Slove»ec» weiß sci»e» Gläubige» zu er-
zähle», der Director der »iederöstcrreichischc» Irre»a»stalt,
Herr Dr. Moriz G a u st e r , habe «läugere Zeit als l. k.
Bezirksr i ch te r in Stem gedient». Es freut uns zwar,
dass der «Slovenec» unseren richterliche» Beamte» so
ailsgcbrciteie mediciuischc Keuutuisse zumuthet, dass selbe
ohueweiters zu Leiter» vo» Kra»kena»stalte» ernannt wer-
den kömie», möchte» aber zur pcrsö»liche» Informativ»
de» Herreu auf den« Domplatze vertraulich mittheilen,
dafs Dr. Gauster in Stein nicht als Bezirksrichter, son-
dern als Bezirksarzt thätig war. Wenn jedoch der «Slo-
venec» diese vertrauliche Mittheilung etwa auch seinen
Lesern kund und zu wissen geben w i l l , so haben wir
gerade auch nichts dagegen.

— ( « M a t i c a S l o v e n s k a » . ) Der literarische
Verein «Matica Slovenska» hält Mittwoch dc» 13. Apr i l
im Saale der Laibacher Citalnica seine diesjährige Ge-
neralversammlung ab. Auf der Tagesordnung steht u. a
die Wahl von zehn Ausschuss-Mitglicdern.

— ( E i n A t t e n t a t au f der S t r a ß e . ) Ans
G r a z wird unterm Gestrige» telegraphiert: Hellte Mitter-
nacht schoss der vicrnndzwanzigjährige Reservist Ignaz
S c h ö n b a u e r vom Rcgimente König der Belgier auf
offener Straße mit einem Revolver auf einen Feldwebel
des Regiments Namens E d e l s b r u n n e r , welcher
durch einen der zwei abgefeuerten Schliffe leicht verletzt
wurde. Der Feldwebel stürzte sich auf den Attentäter,
welcher verhaftet wurde. Schönbaucr, der die That aus
Rache verübte, weil ihm der Feldwebel Geld fchuldct,
wurde dein Laudesgerichte eingeliefert.

— ( H o h e s A l t e r . ) I n Agram starb vorgestern
die Witwe Katharina F a b j a n c i c , welche das selten
hohe Alter von 102 Jahre» erreicht hat. Die Verstorbene,
welche die letzten 15 Jahre blind war , wurde 1785 in
Brod geboren und kam als junges Mädchen nach Agram,
wo sie sich verheiratete uud bis aus Ende ihrer Tage
im Kreise einer zahlreichen Familie lebte.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 30. März. Stojlov ist abends hier ein«
getroffen.

Berlin, 30. März. Der Kaiser hat gut geschlafen
uud das Bett zeitig verlassen.

Paris, 30. März. Die Kammer genehmigte mit
290 gegen 220 Stimmen die Nachtragscredit!', nach-
dem Goblet die Vertrauensfrage gestellt, Clemeuccau
aber gcgcu die Bewilligung gesprochen hatte.

London, 30. März. I m Unterhause wurde die
Debatte über die irische Strasrechts-Bill fortgesetzt.
Gladstone führt aus, dass dieselbe durch die Thatsache»
nicht gerechtfertigt fei.

London, 30. März. Es verlautet, dass auf Russ«
lauds Anregung die Pourparlers inbctreff Bulgariens
zwischen dcu Eabiuete» wieder eröffnet wurden.

PctcrMlrg, 30. März. Das «Novoje Vremja»
erklärt: Russland wüuscht den Frieden; es unternahm
nichts, um einen Krieg anzuzetteln; es kau» ruhig auf
den deutsch östcrreichlsch-italicuischeu Drmr-Vund blicken,
neben ihm leben und selbständig und fest die Cousoli-
dieruug des europäischen Friedrus fördern. An dem
aufrichtigen Fnedenswuuschc Russlauds könue nur dcr
zweifeln, der unbedingt dc» Krieg will.

Sofia, 30. März. Die Strömung für den Fürsw>
Alexander vou Battcuberg wächst tagtäglich. Mchrert
Ligas iu der Provinz führe» die Dcvise: «Bulgarien
für sich mit dem Fürsten Alexander». I n Orhanjl
haben die Mitglieder dcs Schutzcomite's den Fahneneid
auf deu Namen des Fürsten Alexander geleistet.

volkswirtschaftliches.
Wiener allgemeine Versorgungsanstalt.

Die Wiener allgemeine Versorguiigsanstalt fordert auf Gruiü
des Neichsgesches Uom 7. August 1886, N. G. Bl. Nr. 137, dn
Besitzer von auf ihre Person lautenden Interimsscheinen, mil
einziger Ausnahme derjenigen Interimsschcin-Besitzer, wrlchl
auch einen oder mehrere Ncntenscheine nach dcu al ten Sta>
tu len besitzen nud ihre Dividenden jährlich erheben, mittelst
Knndlnachnngen auf, ihr Lebe» l'imien zwei Jahren, vom 15. Miir?

1886 angefangen, also spätestens bis einschließlich 15. März 1888,
schriftlich oder mündlich, und zwar schriftlich u n m i t t e l b a r
der Vcrsorgungsanstalt, Wien, !,> Petersplah 10, und mündlich
bei der Versorgnngsanstalt oder bei einer Commandite derselben
uutcr Angabe des Vor- uud Zunamens, auf welchen der I n -
terimsschein lautet, eventuell auch des geänderten Namens, des
Wohnortes nnd der aus dem Interimsscheine ersichtlichen NuiN'
mer, Iahresgesellschaft und Classe und bei mündlichen Anzeigen
anch unter Vorweisung des Interimsscheincs nmso gewisser
anzuzeigen, als soust mil der Todtachtung des betreffenden I n '
teresscnten zu seinem Nachtheil,' vorgegangen werden müsste.
Formulare für die Anzeigen werden bei der Anstalt und bei den
Commauditeu unentgeltlich verabfolgt.

Nudolfswcrt, 28. März. Die Durchschnitts-Preise stellten sich
ans dem heutigen Markte wie folgt:

f l . l r , sl. lr.

Weizen per Hektoliter 7 65 Eier Pr. Stiicl . . . — 2
Korn ' 6 18 Milch ftr. Liter . . . — 8
Gerste » — — Rindfleisch pr. Kilo . — 44
Haser , 2 61 Kalbfleisch >. . — 48
Halbsrucht » — — Schweinefleisch » . — —
Heiden » 4 89 Schöpsenfleisch > . — —
Hirse » - — Hähndel pr. Stück . . — 30
Knknrnz , 5 21 Tauben > . . — 20
Erdäpfel pr.Meter-Ctr. 3 20 Heu pr. 100 Kilo . .
Linsen pr. Hektoliter . — — Stroh 100 , . . — —
Erbsen » — — Holz, hartes, pr. Cubik« — —
Fisolen , — — Meter 3 25
Rindsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cnbik<
Schweineschmalz » — 80 Meter — —
Speck, frisch, » — 56 Wein, roth., pr.Hektolit. 16 —
Speck, geräuchert, » — 80 Wem, weißer, » 10 —

Verstorbene.
I m S p i t a l e :

De » 2 6. M ä r z. Elisabeth Zagar, Inwohnerin, 58 I . ,
Herzklappenfehler. — Josef Gricar, Arbeiter, 53 I . , Brand«
wunden.

Meteorologische Beobachtungen in ^uiliach.

?U.Mq. 733,03 2,0 NW. schwach bewölkt
30. 2 » N. 730,68 8,8 W. heftig thcilw. heiter 0.00

9 » Ab. 733,55 2,0 O. schwach heiter
Morgens bewölkt, vormittags ziemlich heiter, Sonnenschein;

nachmittags um 2 Uhr dunkles Gcwölke iu S., stürmischer SW-
uicht lange anhallend, dann Aufheiterung; Mondhof. Das Tages
mittel der Wärine 4,3°, um 1,5° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l ie.

1-
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

Abend «m halb 9 Uhr, versehen mit den heiligeil
Sterbesacramenten, unsern innigstgeliebten, nnuer-
gesslichen kalten, beziehungsweise Vater, Schwieger-
nnd Großvater, Herrn

Johann H'erleS
Haus"- nnd Realitätenbesiher

nach langen und schweren Leiden in seinem 70ften
Lebensjahre aus diesem Leben abzuberufen.

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird
Freitag den 1. April um 3 Uhr nachmittags im
Traucrhanse Elefantengasse Nr. 7 feierlichst eingesegnet
und sodalin aus dem Fricdhofe zu St. Christoph im
eigenen Grabe beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr<
tirche Maria Verkündigung gelesen werden.

Laibach, 31. März 1887.

Maria Pcrlcs, Gattin. - Adolf Perles, Sohn. —
Amalic Fabiani, Iu l ic 3>uolv, ^eopoltnuc Loö-
mlrr, (Gabriele, Anna nnd Verthu Pcrlcs, Töchter.
— ^uisc PcrlrO, Schwiegerlochier. ~ Autoll Fa-
l'illili, Ludwig Tmol«, (5r»st ^oölliler, Schwieger
söhne. - Maria Pcrlcs; Nudolf, Paul und Fritz
Fabian«; Alfred Smolo; Franz, Anna und Paula

Loöuilcr, Enlel.

Bn-ldi.im^anstalt dcS Frnnz Dubeil«,

(5) 48—13

^J™ » * ^ ' alkalischer

bestes Tisch- ILErfrischungsgetränk
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad ond Wiea. .
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Course an der Wiener Börse vom 39. M ä r z 1887. N<,z> dm, »Menm Co«^^

VtaatsAnlehen.
Notementc 8075 80 Vl>
EUlt l iculc 82'— 82-»o
l»54cr 4°/n StaatSIose »50 fi, 12U 5c,il?bo
l««<kr 5°/u ganze 500 „ 133 50 134 —
lSYC.-r »°/° y l lnf t t l 10« « »34 —'34 5l!
1«»!4lr Staa»«Iose . . 100 „ I64l!0 I«b «0
!8U4ei „ . . bo „ 164 — I«l> —
^omo<^Nentenscheine . . per S t . —— —'—

i°/u Oest. Voldrcnte, ftcucrsrci . l l3«ui i ! lL l>
vefterr. Notenrente, steuerfrei , i»7'50 97,70

ung, Volbrente 4«/<> . . . . l0>«oio2 05
« Papierrente 5°/« . . . . 88 bb 88-7«
« Vi lcnb..Nnl. i l0sl. ö . W . S . >5'i 5« >51-b0
, Ostbahn.Prioritaten . . W8u 99 40
, Staats.l)bl.(Ung.c)stbahn) I^e —'3? —
, „ . vom I . 187« . U6 2b I I« ??,
„ Plämk'N°2nl.ziO«fl. «. W. I l l—121-50

Hyciß.»lcg.»z.'ose 4°/» l00 sl. . . 1li2 50,L3?5

l^rundentl. - Obligationen
(für i00 fi L , -M. )

« °/« böhmische 108— —-—
l>"/° galizischc l04'50 1«5'''5
<>°/<> mährilche l0? 35 -> —
5°/« niebcrofterrcichische . . . io9 —110 —
5"/ , obcrosterreichische , . . . i«b — — —
5°/« fttirische 105 »0 — —
t>°/<> lroat'sche und slavonische . ,o4 50 ioe 50
5>",» siebenbürgische iu4?5iUb50

"/« T e m e s « V a n l l t . . . . l 0 4 5 0 i 0 5 . l v
,<"o ungarische I04,5b i 0 5 00

Nudele öffentl. Nnlehen.
l)onllU.lNeg..Lose 5°/« 100 sl. . i i5-?k l i e 50

bto. «nleihe l878, steuerfrei . 105'- lo« —
Nnlchcn b. Stadlgemclnbe Wien 105 25 loc 25
llnlehc« d. Stabtgcmeinde Wien

(Silber und Gold) . . . . 1 3 5 ' - 133 -
l 'ram>cn»Nnl.d,Ctadtgem.wlen 130 — <3« —

Pfandbriefe
(sUr iao fi.)

t<odencr. alla.österr,4l/,°/n Golb. 12? - !2?'?5
dlo. in b«, « , 4>/, °/° wo«o i« i 20
bto, in 50 „ „ 4°/n , 0« 60 97 —
bto. Prämlen<Echuldvelschl,3°/<> !0U",5 100 75

l2est,Hhpolbc!cnbanl Ioj. 5>/,"/<> l»i !>l> — —
0«s!.<ung. «an ! verl. 5°/o . .100 40 100 80

bto, « 4'/,°/» - 10« 8010»,in
dto. „ 4°/n . . 08 «b 9875

>l»g. alln. Vodencrcbit'Ucticnges.
I,, Pcsi i» I . I«,̂ 3 veil. 5'/ ,°/, ^ ' ' ^

Prioritäts-Ollligationen
(fllr 100 si,)

«illsabclh-Weflbahu 1. Lluission —>— —>—
FtrdinaiiböeNoldda^,! in ^,Iber 100 20 i?c,eu
Frllnz°IolcI°^uh!> . . - - . — —
Oalizis^c ^ .n l ^ 'ud l l i l !» Vahn

<tm. 1881 300 N. S . 4V,°/<> . loo bo 1U1-—
i^eslerr, Nordweslbahn . . . io«zo l«6'9N
Eiebenburger —>— —-—

Staatsbahn I . Emission . . «00 — — —
SÜdbahN ^ » °/» !54'b0 15>5'50

ll 5°>0 128 — ,28'So
Ung.<galiz. Bahn l ,9 '7o>ao^

Diverse Lose
(her «t , l<y,

Lreditlost 100 N 17ü'35 17875
Llary-Lose 40 ft 4 ,75 <4 !i5
4°/i, DonaU'Dampfsch. lu« fl. . 1,3 75, l i l 25
vail'ncher Pramirn'Nnlel). ^» fi. 19-50 za 5>o
Ose»« Vcse 40 sl 47^5 47-75
Palfsy-Lose 40 N 4 3 — 4 3 50
Rothen Kreuz, oft .Ges.v. lost. 14 20 14-50
Nubols-l!osc 10 ft — , - . 20 2',
Ea!m«Losc 40 sl 55.35 o<! —
El,«Genoil!°^ose 40 sl. . . . 5 5 — 5 « - . .
WaldflciN'Vose ^0 f l . . . . 34-50 «5 25
Winbischglätz^'ose »0 sl. , . ^ 75 43 85

Vanl.Acticn
(per Stü<!).

Vnglo'Oesteit. Baul wo sl. . 107-50108-50
Baulverciu, W^ner, i<x) f l . . c,«_ u6'25
«bncr,.Anft.,Oeft.20UsI.S.4()<>/, , '44.^ «45 _
Erbl,.Anft, s. Hand, u. G. ,«0 sl. ,95.40 835-80
Ercbitbanl, Mg,Ung, wusl. . z«? 30287 80
Dcpositenvanl, «llg, 200 sl. , ^ z 75̂ 173-75
<H<,cc'Ulptc'Gcs.,Nii:deiust,5U0ll. 505 — 070 —
Ht>poihcttnb., ost.i!0usI.i!5"/uL. f ,4,^ ^.__
^!a!lb«d., oft., XVU sl. G. 50"/» <L. !,4, 75 242-2«
0esterr,.Uug. «ant . . . . M i . ^ 8 8 3 - -
Unionbanl ^00 si ,19 t>0 « 2 0 -
^,rlelltl>banl, Ä!l„. 140 si. , 149 bo 150'-

^,'tien von Tilnnsport«
ilntcrnehmnngen.

spe» St i ls) ,
Nlbrecht»Bahn zoa f l . Silber . —'— — —
Ulsöld-ssium.'Vahn »on sl. Gilb. 18175 182 25
Uu!fig»Trpl, Liseiil'. 20«fl.<iM.
Vohm, Norbbahn 150 f l . . . 178 —180 —

„ Wcftbahn 200 f l . . . . «70 — «?2 -
Vnschtiehrader <lisl>, 500 f l . L M . ?8l< — 7s<» —

(Ut, Iy W0 sl, , 2^2' —204'—
Donau » Dampfschifsahrts » O>,'s,

Oesterr. 500 f l . « M . . . . z83—»g'> —
Drän-Eis. («at.'Dl,. 'Z.)Loofl.S.
Dur-Vobenbacher <t,»V.zoo sl,S. —'—
«ilisabcth'Babn llou sl. LVl . . —

„ Vinz.Vudlveis »oo sl. . — -—
„ Slzb. -T i r . I I I . <t. iu?3z!oo f l .S . — — —'—
Ferdmands'Viorbb. 1000 fl, HM. »37« 23?»
ssra»»<Ioscs.Bahu «00 sl. S i l b «
Nunslircht'n.Varcs«Elso.»00sl.S. -—
Gallz.«arl»Vudw!g>«.»oofl.HM. 20̂ ! 25la^ ?k
Glaz'Nösl<lchcr«,.«,»ünsl.ö.W, -—
Kadlcnvcrg.Lllciibal)!! iou <l. . — —
Kas<vau.Oderl>,!tlsenb.200 sl. S . —'— —' —
^cmberg-Czernowih-Iassy «istll»

liahN'Ocsellschasl !iuu ft. 0, W. «25 50 2»« —
Llovb,oft,-ung,, Tricst50«fl.<l^i. 483 —<4»4-
Oesterr.NordN1cstb.w0 sl. S i l l i . 181-75 ,«»-»5

dto. ( l i t , I !) 200 si. Silber . iü8'50ib!» —
Prag-Dur« «tiseuv. 150sl.Gilb. 2 4 _ 35.^
Nudoli-Oa!^n »00 sl. Silber , i«5—185'50
Siebenbürqcr «iisenb. «00 sl. , ! —-— —>—
Slaalse>I.,^',i^i i!00 f l . ö. W. . ,»2» Lo2l0 -

Oclb ware
SUdbahn loo f l . Silber . . . 8? - 87 5.0
Süd-Nordb .Vcrb..^,20asl. <lM, 15,!--156 c.0
Lheitz<Vabu »ou f l . ö. W. . —— — —
Tramwah'Gcs., Wr, 170 sl. ö, W, 218 2« 218 75

, Wr., neu 100 f! !!0'75> »1 —
Iransport'Gesellschaft loo f l . — — — —
Ung.<galiz, «llsenb. Lao N. Silbe, 171 50 172 50
Ung. Norooftbahn !i00 ft. Silb>:> ulU 25 >eL 75
Ung,ilveftd.(Naab.Glc»z)«oofl.S, ,«9 — l«8 5U

Inbnftrie.Acticn
(per Stü«l).

Egybl unb kinoberg, liiscn- nnd
Stahl»Ind, in M e n 100 sl. . —- - — —

Visenblllinw.'^eihg. I. 80 sl,40«/o — — —>—
„Elbemäbl", Papiers, u. Ä.«G. «1,-üO «» —
!l)ionlan»GcscUjch., öNerr.»alvine «275 »3 —
Prag« Eisen-Iüd,-«..'!. 200 sl. . 185.50 18» —
H-alg0'Iari, «iiscnrasf. 100 sl. , i«4 — ie» —
Irisaller ztohlen»,.Ges. 70 <l. . —— — - -
wassenf,««., Ocft, mW, loofl , —— —.—

Deulscn,
Deutsche Plätze «2 ««»<>« 8«»
London lz? 55 12? 95
Paris 5,0 4« 50'4l»
Petersburg — - „ — —

Valuten.
Ducalen l, — g ^
«U.Hrancs-Vtiicke io<»!», w 10.
Silber —... _ _ I
Deutsche Reichsbanlnol^» . «2 65 «2 70


